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CDU:

Die Stadt hat gemeinsam mit dem Leader-Förderprogramm im letzten
Jahr den Außenbereich erweitert und noch attraktiver gestaltet. So kön-
nen Schulklassen und Gruppen, die in den letzten Jahren der größte
Wachstumssektor waren, besser geführt und betreut werden. Dennoch
ist es nicht einfach, neben den immer häufiger werdenden und stark
beworbenen Konkurrenzveranstaltungen mit Eventcharakter (Dampf-
feste, Biertage) als vorgeschichtliches Museum mit öffentlichem Bil-
dungsauftrag und begrenztem Budget zu bestehen. Wir sehen nicht zu-
letzt auch das Land in der Verantwortung, das Museum als überregio-
naler Informationsort zum Weltkulturerbe Pfahlbauten mehr als bisher
zu unterstützen. Und gerade das Prädikat „Welterbe“ muss künftig eine
viel größere Rolle im Außenauftritt ausmachen, denn mit diesem
Pfund kann man im Kampf um Besucher wuchern – hier werden wir ab
dem Sommer auch vom Landkreis unterstützt und wir erwarten, dass
sich diese Öffentlichkeitsarbeit positiv auswirkt und somit am Ende
auch die Stadt entlastet. 

Freie Wähler:

Eine Erhöhung der Eintrittsgelder allein wird künftig nicht ausreichen,
um ein Ansteigen des Defizits zu verhinder. Die Möglichkeiten der Kos-
tenminimierung sind bereits ausgereizt. Deshalb werden wir uns dafür
einsetzen, dass zeitig neue Verhandlungen mit den Vertragspartnern
Altertumsverein, Landesmuseum und Naturkundemuseum zur Anpas-
sung an die veränderten Gegebenheiten geführt werden. Die Stadt steht
selbstverständlich zu ihrem Museum. Aber sie ist eben nur ein Ver-
tragspartner des Ganzen, der langfristig nicht in der Lage ist, jedes Jahr
noch größere Defizite auszugleichen, die dann für andere Investitionen
fehlen. Der Landkreis engagiert sich zwar zeitlich begrenzt für das Fe-
derseemuseum. Wichtig ist hier aber, eine dauerhaft größere finanziel-
le Beteiligung zu erreichen. Als wesentliches Argument wäre die Funk-
tion des Federseemuseums als zuständiger Vermittlungsort des Unes-
co-Welterbes Pfahlbauten anzuführen.

Die Unbestechlichen:

Im Allgemeinen erzielt ein Museum keinen Gewinn. Allerdings ist es
ein gutes Zugpferd für Gemeinden und Städte, in denen es liegt. Das 
Federseemuseum kann nicht nur von der Stadt alleine finanziert wer-
den. Weitere beteiligte Institutionen halten sich mit finanzieller Unter-
stützung seit Jahren zurück. Besonderes Augenmerk sollte auf den 
Titel Weltkulturerbe gelegt werden. Marketing ist hier alles, zumal das 
Erbe unter einer Wiese liegt und schwer dem einzelnen Besucher zu 
vermitteln ist – eben kein Gebäude, wie meistens üblich. Hier gibt es
meiner Meinung nach noch viel Überzeugungsarbeit zu leisten. Auch
müssen in erster Linie die alten Verträge aller beteiligten Parteien über-
arbeitet und den neuen Voraussetzungen angepasst werden. Auf den
Prüfstand gehört als erstes der Personalschlüssel und die damit ver-
bundenen größten finanziellen Verpflichtungen des Museums.

Wahlprüfstein
●

Wie könnte man das Federseemuseum langfristig finanziell auf sichere Beine stellen? 

BAD BUCHAU - Jetzt kann es endlich
losgehen: Wohl nur noch wenige
Wochen werden die Fußballer des
SV Bad Buchau auf dem Sportplatz
der Federseeschule trainieren kön-
nen. Voraussichtlich ab Mitte Juli
muss der Spielbetrieb pausieren –
um die längst überfällige Sanierung
des Federseestadions anzupacken.

Auf diesen Startschuss hat die
Stadtverwaltung gewartet: Seit ver-
gangener Woche ist der Bewilli-
gungsbescheid für die Sportstät-
tenbauförderung im Buchauer Rat-
haus eingegangen, berichtete Ord-
nungsamtsleiter Norbert Moll am
Dienstagabend im Gemeinderat.
119 000 Euro erhält Bad Buchau aus
dem Förderprogramm des Landes.
200 000 Euro hat die Stadt an Mit-
teln aus dem Ausgleichsstock bean-
tragt, die aber, schätzt Moll, voraus-
sichtlich nicht in vollem Umfang
bewilligt werden. Besonders hob
Moll jedoch den Zuschuss des
Sportvereins Bad Buchau in Höhe
von 50 000 Euro hervor: „Das kann
man nicht genug loben.“ Insgesamt
dürfte so nahezu die Hälfte der
Baukosten von 580 000 Euro durch
Zuschüsse abgedeckt werden.
Moll: „Wenn das am Ende aufgeht,
ist das ein tolles Ergebnis.“

Als nächster Schritt steht aber
nun erst einmal die Ausschreibung
der einzelnen Arbeiten, die der Ge-
meinderat dann voraussichtlich
Anfang Juni vergibt. Der Baustart
ist für Mitte Juli vorgesehen – etwa
acht Wochen später als ursprüng-
lich geplant, da auch die Mittel aus
der Sportstättenbauförderung mit
acht Wochen Verspätung bewilligt
wurden. Moll rechnet dann mit ei-
ner Bauzeit bis Anfang oder auch
Mitte September. Allerdings muss
dann das Gelände über mehrere
Monate ruhen, bis der normale Be-
trieb wieder aufgenommen werden
kann. „Der Sportplatz ist dann bis
zur nächsten Saison nicht bespiel-
bar“, antwortete Moll auf die Nach-
frage von FWV-Stadtrat Franz
Hirschle.

An der Sanierung sind gleich
mehrere Ingenieurbüros beteiligt,
die der Gemeinderat nach einstim-
migem Beschluss beauftragt hat:
Während das Ingenieurbüro Reu-
der aus Bronnen für die Elektro-
technik zuständig ist, wird das In-
genieurbüro Schwörer aus Altheim
Zuarbeiten wie beispielsweise die
Vermessung übernehmen. Die Ge-
samtleitung liegt beim Büro Marco
Münster aus Berglen-Öschelbronn
bei Stuttgart, das sich auf Sportan-
lagen spezialisiert hat. 

Startschuss für
Federseestadion

Sanierungsarbeiten kosten 580 000 Euro
Von Annette Grüninger

●

Musikalische Vesper
BAD BUCHAU (sz) - Unter Leitung
von Peter Schmitz lädt der Lieder-
kranz Bad Buchau zu einem Kir-
chenkonzert am Sonntag, 25. Mai,
um 17 Uhr, in die St. Peter- und
Paulskirche nach Kappel ein. Geisti-

ge Abendlieder aus der englischen
Chortradition der Evening Services
stehen auf dem Programm. Hanni
Schurer (Sopran) und Anne Burbul-
la (Flöte) werden das Konzert mit
Werken von Liszt und Händel be-
reichern. Der Eintritt ist frei.

Kurz berichtet
●

ALLESHAUSEN (sz) - Die „Seegras-
hüpfer“ Alleshausen hatten zum
Frühlingsfest geladen. Nur das
Wetter wollte nicht mitspielen. Al-
so wurden die Aufführungen der
kleinen Künstler in die Räume des
Kindergartens verlegt und das ge-
meinsame Frühstücksbuffet konnte
dankenswerterweise im Feuer-
wehrraum stattfinden.

Eltern und Großeltern waren
eingeladen und kamen auch zahl-
reich, um sich anzuschauen, was ih-
re stolzen und aufgeregten Kinder
gemeinsam mit den Erzieherinnen
in den letzten Wochen einstudiert
hatten. Sogar Bürgermeister Klaus
Ulmschneider wollte dem Pro-
gramm beiwohnen. Die ganze Auf-
führung stand unter dem Motto
„Der Frühling ist kommen“ und so
traten nacheinander, wundervoll
verkleidet, verschiedene Tiere in
einem kleinen Singspiel auf.

Zuerst krabbelten die Käfer
übers Gras, danach spielten die
kleinen Häschen die Geschichte
von Benjamin, dem Hasen. An-
schließend hatten zwei Igel ihren

Auftritt und tippelten durch die
Welt. Zum Abschluss flog eine Vo-
gelschar durch den Raum und tanz-
te unter einem bunten Fallschirm.

Besonders gut erging es den El-
tern, die im Anschluss von ihren
Kindern massiert wurden. Wäh-
rend eine Erzieherin eine Ge-

schichte über eine Blumenwiese
vorlas, zeichneten die Kinder diese
mit ihren Fingern den Eltern auf
den Rücken - ein Genuss.

Massage für die Eltern
Frühlingsfest im Alleshausener Kindergarten „Seegrashüpfer“

Die „Seegrashüpfer“ beim Frühlingsfest“. FOTO: PRIVAT

BAD BUCHAU (sz) - Heute ist in der
Hofgartenstraße 4 in Bad Buchau die
Praxis von Dr. Wolfgang Hepp unter-
gebracht. Früher diente das Gebäude
als Rabbinat. Um daran zu erinnern,
haben Charlotte Mayenberger und
Elmar Bechtle von Arbeitskreis Ju-
den eine Tafel angebracht. 

Gebaut wurde das Haus 1840 von
der jüdischen Gemeinde Buchau. Es
diente als Gemeindehaus. Im Erdge-
schoss war ein Schulzimmer für den
Hebräisch-Unterricht und ab 1924 ei-
ne öffentliche Bücherei unterge-
bracht, die von Juden und Christen

genutzt wurde. Nach der Zerstörung
der Synagoge 1938 durfte sich die jü-
dische Gemeinde im Rabbinat einen
Bet-Raum einrichten, in dem die
Gottesdienste stattfanden. Zwischen
1937 und 1942 wurden Juden einquar-
tiert, die aus ihren Heimatorten aus-
gewiesen wurden. Auch an anderen
Buchauer Gebäuden sollen künftig
Täfelchen angebracht werden.

Heute Praxis, früher Gemeindehaus
Ehemaliges Rabbinat in Bad Buchau bekommt Gedenktafel

Eine Tafel zur Erinnerung. FOTO: PRIVAT

Informationen zur jüdischen Ge-
schichte von Buchau gibt es unter 
●» www.JudeninBuchau.de

Man sieht die Sonne langsam untergehen
und erschrickt doch, wenn es plötzlich dunkel wird.

Rudolf Heiß
* 12. August 1944     † 17. Mai 2014

In stiller Trauer:

Regina
Thomas und Angelika
Andrea und Hubert
Heidi und Matthias mit Max und Lias
und alle Angehörigen

Bechingen, im Mai 2014

Die Urnenbestattung findet seinem Wunsch
entsprechend im engen Familienkreis statt.

TRAUERANZEIGEN

Trauer einen 
Raum geben.
Das Trauerportal 

der Schwäbischen Zeitung.

trauer.schwaebische.de

D A N K E

sagen wir allen von Herzen, die sich in stiller Trauer mit
uns verbunden fühlten und uns ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise erwiesen haben,

Frau Pfarrerin Steible-Elsässer für die tröstenden Wor-
te und Herrn Berron für die musikalische Begleitung,

Herrn Dr. Mußotter und Herrn Dr. Laupheimer für die
jahrelange ärztliche Betreuung,

dem Pflegepersonal des 6. Stocks des Pflegeheimes
Riedlingen für den liebevollen Einsatz,

dem Bestattungsdienst Fisel für die Begleitung in den
Stunden des Abschieds,

unseren Verwandten, Bekannten und Freunden, die sie
auf ihrem letzten Weg begleiteten.

Riedlingen, im Mai 2014

Im Namen aller Angehörigen
Brigitte Laaser

Hilde
Hackenberg

Flo

Unser Leben ist nicht mehr wie vorher.

Wir denken immer an dich.

In Liebe Lisa und Tanja

Nur eines erbitte ich vom Herrn, danach verlangt mich:

Im Haus des Herrn zu wohnen, alle Tage meines Lebens.

Psalm 27,4


